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534 griebricl) <pal)n: ^Begleitung. —

ben Sermalter rufen — ber i[t ïrartï; am nadj=
[ten Sage: — mieber ïranf. ©er <§err erfupr,
baff er tranï unb cntpob iïjn feineë ^pfténë.
Sept lebte Sticpael ©emionotoitfdj untätig um
ter bent ©efinbe. ©ein Srübfitttt ttapnt noep

gu, er berbumiuelte gang unb gar, bertrart!

©. 33.: ®a§ ©ternenBerger Sanb.

aïïeë unb fan! fo tief, baff er feiner ferait Sit»
djer ftaïjl unb in bie @cpen!e trug, ©ogar bie
Sauern patten Stitleib mit iprn unb gaben
iprn Biêtoeilen etmaë, um fidj nüchtern gu trim
!en. ©r lebte fein ggaljr mepr ttad) jenem 23or=

fall, ©ing am Sruttle gugrunbe.

^Begleitung.
3d; mill! ©ad 2Bort ift mächtig ; Cap beibe eind bir merben

id) foil! ©ad Sßort miegt fdjmer. im ipergen offne ©roll;
©ad eine fpricpt ber ©iener, ed gibt kein ©li'ui auf ©eben
bad anbre fpricpi ber tperr aid rooïïen, road man foil Srieiiidi £atm.

©aé Sternenberger Canb.
(©d&Iufc.)

könnte Saïob ©tup, ber feine ^ugenbgeit in
Sfifon, in ber Stülpe Saldfenftall unb berenben,
eine lange ©panne feineë fpäteren Sebettë ba=

gegen im ©ternenberg gubradjte, nocpmalë gm
rüdtfoinmen ünb llittfcpau palten in feiner ge=

liebten Statt, fo mürbe er mopl in erfter Sinie
feine Qette bermiffen. ©e Ipetri uë em ©poufpel,
be ©rof i ber Statt, gefe ©etteli unb 'ë 2e!e
^anfeli, '§ Söbeli i ber Sadje, 'ë ©djnurreber»
gerê SInnelifi, 'ê Sôppelë Starie u. a. mürben
iptt niept erïennen, unb 'ë Karlië enblicp
mürbe fiep burepê ©tubenfenfter faft ,,b' illitge
uëluege" unb fpreepen: „-Sßop Içntnb! maë ift
eept baë für eine, mo bert buri djitnitb? maë
mott er eept? moper cpunnt nu be unb mo amte
mott er?" SIber im groffert gangen fänbe ©tup
atleë fo, mie einft; abgefepen bott einem
„glarg", ber bor Sapren abbrannte unb in bent

fepr maprfcpeinlidj feine naep ber Statt berpei-
rateten ©cpmeftem, Slntta unb ©lifabetpa, ge=

mopnt patten.
®aê foeben genannte „gtargpauë" bilbet

niept ben allgemeinen, aber einen in Serg unb
Sal beë ©ternenßerger ©ebieteë flat! berbrei»
teten tpauëtppuê. ©ë beftimmte einft baë SIuê=

fepen ganger ©örfer beë oberen Sofftalë; pente
bereinigt eë fief) pMjftenë nod) gu SBeilern. 3SieI=

fad) bient bie Kitcpë alë ©tngang. 2Itt ber ©om
nenfeite befinbet fid) bie ©tube mit Seipem
fenftern, meldje bie epemalige ^aûëinbuftrie
fo erforberte: in ber ©tube ftept ber SBebftupl;
ber „Dfenbaïïen" ober eine Sreppe in Kiicpe
ober ©ang füprt gu ben Kammern im £>Ber=

gefdjojf. 2ICC biefe 6öäu»dpen in ©tänberbau,
gum Seil berfdjinbelt, mit meit attëlabenben
flad)en ©äcpertt, bertaufepten erft in neuerer

Qeit bie ©cpiitbelit burd) Siegel ober ©d)iefer.
©aë $Iargpauë beutet bie SBenbung bon ber

ßanbmirtfcpaft gitr Ipauëinbuftrie an unb tritt
überall ba auf, mo bie Sanbmirtfdjaft ber Se=

bölferttng feinen genügenden ttnterpalt gtt bie=

ten berntoepte. ©aë Sßopnen boit fünf biê fed)ë

Familien „3Banb an SBanb" unterm felbeit ©ad)
geitigt bei gefpanntem nadjbatlicpcut @inberttep=
tuen gelegentlich Sluëtoûcpfe unb „Slüteit", bie

lebiglicp beut Unbeteiligten greube bereiten.
Slitf fonnigem auêfiaptêreicpeiu §öpenmeg

erreicht man bort ber Statt auë an ber Sätferei
— ber eingigen in meitem llm'freië — borbei
ttad) furger SBanbentitg ©ternenberg mit fei=

nein perrlicp' gelegenen, irtalerifdpen unb peintau
fropert ^ircpleitt. ©er Ort beftept nur aitë
Sîircpe, Sfabrpauë, ©aftpauë, ©cpul= unb ©e=

meinbepauë (unter einem ©aepe) unb beut .^011=

fitm. ©ie bieten §ofe unb SBeiler, bie fon'ft noep

naep' ©ternenberg eingepfarrt finb, liegen ger=

firent auf ben Ipöpen, an bett Rängen unb in
ben ftillen ©rünben. SBie fünft nirgenbë in bie=

fem Stoffe auf Süb<P^ Sobett ift int ©ternen=
berger ©ebiet bie alamannifepe ^offiebelttng
peintifd). ©er bebaubare ©ruttb ringë um baë

©orf beftept auë SBieëlattb unb etmaë S£dfër=

lanb, baë fid) für ben SInbait üon Kartoffeln,
Silben unb etmaë Ipanf, niept bagegen für SBei=

gen, eignet, ©a bie ©rträgniffe beë Sobenë
ïarg finb, befd)äftigte fich' früper ein groffer Seil
ber Semopner neben ber Ipauêmeberei befon=
berë int SBiitter mit ©reperei, Küblerei, „®d)ttöf=
lerei" (Sïnfertigung bon Sed)ett, ©abeln, @cpau=

feltt, ©cpittbeln, ©cplitten, ©cpitffeln, „Spellen"
unb „Splitppli" unb „Krättlerei" (Körbtpen
aller ©röfgett unb Sa©)* ®iefe SBinterarbei=

534 Friedrich Hahn: Wegleitung. —

den Verwalter rufen — der ist krank; am näch-
sten Tage: — wieder krank. Der Herr erfuhr,
daß -er trank und enthob ihn seines Postens.
Jetzt lebte Michael Semjonowitsch untätig un-
ter dem Gesinde. Sein Trübsinn nahm noch

zu, er verbummelte ganz und gar, vertrank

G. B.: Das Sternenberger Land.

alles und sank so tief, daß er seiner Frau Tu-
cher stahl und in die Schenke trug. Sogar die

Bauern hatten Mitleid mit ihm und gaben
ihm bisweilen etwas, um sich nüchtern zu trin-
ken. Er lebte kein Jahr mehr nach jenem Vor-
fall. Ging am Truuke zugrunde.

Wegleitung.
Ich will! Das Wort ist mächtig; Laß beide eins dir werden
ich soll! Das Wort wiegt schwer. im Herzen ohne Groll;
Das eine spricht der Diener, es gibt kein Glück auf Erden
das andre spricht der Herr! als wollen, was man soll! Friedrich Hahn.

Das Sternenberger Land.
(Schluß.)

Könnte Jakob Stutz, der seine Jugendzeit in
Jsikon, in der Mühle Baichen stall und derenden,
eine lange Spanire seines späteren Lebens da-

gegen im Sternenberg zubrachte, nochmals zu-
rückkommen und Umschau halten in seiner ge-
liebten Matt, so würde er Wohl in erster Linie
seine Zelle vermissen. De Heiri us em Chouspel,
de Gros i der Matt, 's Feke Setteli und 's Feke
Hans-eli, 's Tödeli i der Lache, 's Schnurreber-
gers Annelisi, 's Nöppels Marie u. a. würden
ihn: nicht erkennen, und 's Kariis Frau endlich
würde sich durchs Stubenfenster fast ,,d' Auge
usluege" und sprechen: „Potz Hund! was ist
echt das für eine, wo dert duri chunnd? was
wott er -echt? woher chunnt nu de und wo anne
wott er?" Aber in: großen ganzen fände Stutz
alles so, wie einst; abgesehen von einem

„Flarz", der vor Jahren abbrannte und in dem

sehr wahrscheinlich seine nach der Matt verhei-
rateten Schwestern, Anna und Elisabetha, ge-
wohnt hatten.

Das soeben genannte „Flarzhaus" bildet
nicht den allgemeinen, aber einen in Berg und
Tal des Sternenberger Gebietes stark verbrei-
teteu Haustypus. Es bestimmte einst das Aus-
sehen ganzer Dörfer des oberen Tößtals; heute
vereinigt es sich höchstens noch zu Weilern. Viel-
fach dient die Küche als Eingang. An der Son-
nenseite befindet sich die Stube mit Reihen-
fenstern, welche die ehemalige Hausindustrie
so erforderte: in der Stube steht der Webstuhl;
der „Ofenballen" oder eine Treppe in Küche
oder Gang führt zu den Kammern im Ober-
geschoß. All diese Häuschen in Ständerbau,
zum Teil verschindelt, mit weit ausladenden
flachen Dächern, vertauschten erst ill neuerer

Zeit die Schindeln durch Ziegel oder Schiefer.
Das Flarzhaus deutet die Wendung von der

Landwirtschaft zur Hausindustrie an und tritt
überall da auf, wo die Landwirtschaft der Be-
völkerung keinen gellügenden Unterhalt zu bie-
ten vermochte. Das Wohnen von fünf bis sechs

Familien „Wand all Wand" unterm selben Dach
zeitigt bei gespanntem nachbarlichem Einverneh-
men gelegentlich Auswüchse und „Blüten", die

lediglich dem Unbeteiligten Freude bereiten.
Auf sonnigem aussichtsreichem Höhenweg

erreicht man von der Matt aus an der Bäckerei

— der einzigen in weitem Umkreis — vorbei
nach kurzer Wanderung Sternenberg mit sei-

nem herrlich gelegenen, malerischen und Heimat-
frohen Kirchlein. Der Ort besteht nur aus
Kirche, Pfarrhaus, Gasthaus, Schul- und Ge-
meindehaus (unter einem Dache) und dem Kon-
sum. Die vielen Höfe und Weiler, die sollst noch

nach Sternenberg eingescharrt sind, liegen zer-
streut auf den Höhen, all den Hängen und in
den stillen Gründen. Wie sonst nirgends in die-

sein Maße auf Zürcher Boden ist im Sternen-
berger Gebiet die alamannische Hofsiedelung
heimisch. Der bebaubare Grund rings um das
Dorf besteht aus Wiesland uild etwas Acker-
land, das sich für den Allbau von Kartoffeln,
Rüben und etwas Hanf, nicht dagegen für Wei-
zen, eignet. Da die Erträgnisse des Bodens
karg sind, beschäftigte sich früher ein großer Teil
der Bewohner neben der Hausweberei beson-
ders im Winter mit Dreherei, Küblerei, „Schnäf-
lerei" (Anfertigung van Rechen, Gabeln, Schau-
feln, Schindeln, Schlitten, Schüsseln, „Checken"
und „Chlüppli" und „Krättlerei" (Körbchen
aller Größen und Zainen). Diese Winterarbei-
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